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Eine neue Corasia.

Von

H. Rolle.

Corasia tangoelandangensis n.

Testa imperforata, depresse globosa, angulato-carinata,

tenuis, subtiliter arcuatim striata, sculptura spirali supni

sub lente tantum consp'cua, infra distinctiore, carneo-

albida, fasciis angustis luteis praeseitim in anfr. ultimo

vai'ie picta. Spira depresse eonica, apice late truncato-

obtusato; sutura linearis, parum impressa, in anfr. inferis

luteo marginata. Anfr. 4 rapide crescentes, superi con-

vexiusculi, ultimus angulatus, utrinque fere aequaliter con-

vexus, supra fasciola unica distinctiore, versus aperturam

fasciolis numerosis inaequalibus pulcherrime ornata, antice

liaud descendens. Apertura obliqua piano irregulari, intus

albocarnea fasciis parum translucentibus, valde lunata, extus

vix angulata, peristoma acutum, tenue, undiqne brevissime

oxpansum sed haud reflexum, marginibus distantibus, vix

Gallo tenuissimo junctis, supero producto, cum columellari

brevi, stricto, dilatato et medio sulcato angulum formante.

Diam maj. 33, min. 23, alt. 22,5 mm.
Insel Tangoelandang, von Kribbler 1909 gesammelt.

Zunächst mit C. lais von Toekun-Besi verwandt, aber

festschaliger, die oberen Windungen stärker gewölbt, die

Zeichnung erheblich verschieden.

Eigenartige Yerwendung" Yon Couchylien zu einem

Kunstwerk.

Von

W i 1 c k e n s , Heidelberg.

In der städtischen Kunst- und Altertümer-Sammlung

zu Heidelberg befinden sich zwei holzgeschnitzte Figuren
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von etwa 1,20 m Höhe, eine weibliche, wohl die Göttin

Flora darstellend, und eine männliche, in Rittertracht mit

weilfaltigen sackartigen Kniehosen. Diese Holzfiguren sind

mit Ausnahme der Gesichter und Hände vollständig mit

f'iner Schichte von Kitt überzogen, in welche als Schmuck,

namentlich der Gewandung, eine kaum zählbare Menge

von Conchylien, meist deutsche Landconchyhen mosaik-

artig eingesetzt wurde. Neben Helix nemoralis, hortensis^

urbustorum, fruticum, lapicida usw. finden wir verschiedene

Arten von Clausilia, Pupa, Hijalina, Patula und BuUminus.

Zum Schmucke des Fussgestelles der Figuren sind nament-

lich von Bulimimis defritus Linien und sonstige Figuren

hergestellt. Auch Ausschnitte der Perlmutterschicht von

Muscheln in verschiedenen geometrischen Formen sind in

den Kitt eingebettet um verschiedene Stoffmuster der Ge-

wandung darzustellen. Dm'ch unzählige eingekittete Exem-

plare von Pupa z. B. in den Kitt der Halskrause und der

Strümpfe des Ritters erscheint der Stoff fast wie gestrickt

oder gewoben. In ähnlicher Weise sind die Kornähren,

welche die weibliche Figur in der Hand hält, durch Pupen

dargestellt. Kleinere Meeresconchylien sind im Allgemeinen

nur in geringer Anzahl verwendet. Zu bewundern ist nur

die Geduld und Ausdauer, mit welcher der Künstler die

Oberfläche der Figuren mosaikartig mit den Conchylien

bekleidete. Die Figuren befanden sich früher im kurfürst-

lichen Schloss zu Heidelberg und mögen etwa aus jdem

Anfange des 18. Jahrhunderts stammen. Der Name des

Künstlers ist nicht bekannt.

Kleinere Mitteilungen.

Nochmals Schnecken aus dem Tsadsee.

Unter der Ueb.rschrift „Schnecken aus dem Tsadsee* habe
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